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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. April 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Warſchau, 16. April. Von den jungen Leuten, die am 
10. April in der hieſigen Johanniskirche die Ruhe geſtört 
haben, ſind 12 zum Militärdienſt heraugezogen, einer dem 
Kriegsgericht übergeben und zwei zu mehrwöchentlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Brüſſel, 16. April. Nach Berichten der „Indep. belge“ aus 
Paris, würde Goyon zu Rom verbleiben. Allem Vermuthen nach 
werde Lavalette dahin zurückkehren, um ſeine Abberufungsſchreiben zu 
holen. Vier ſchwimmende Batterien werden noch zum 1. Mai vom 
Stapel gelaſſen werden. 

Dresden, 16. April. Das „Dresdner Journal“ meldet, daß 
die Einführung des genehmigten neuen Civilgeſetzbuches bis nach Beginn 
des nächſten Landtages verſchoben worden ſei; demſelben werde die mit 
den thüringiſchen Staaten berathene Civilprozeßordnung vorgelegt wer⸗ 
den. Inzwiſchen werde Sachſen an den deutſchen Commiſſionen für 
Civilprozeß und Obligationsrecht Theil nehmen. 

New⸗AJork, 5. April. Die Operationen der Unionsſtreitkräfte 
gegen New-Orleans haben begonnen. 

Die „New⸗Nork Times“ iſt der Anſicht, der Krieg werde noch vor 
Ablauf des Sommers beendet ſein. 

Naguſa, 25. April. Vukalovich iſt an die Grenze bei Graho wo 


eflohen. Michael Paic wurde zum Wojwoden von Zubzi, Kruſchevize und 
utorina ernannt. 


Preußen. 

Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Zahlmeiſter Klein des Königs⸗Gre⸗ 
nadier-Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, dem Regierungs⸗Secretair 
Kanzleirath Hugo zu Danzig, dem Kämmerer Heinrich Wilhelm 
Danckwortt zu Magdeburg, dem Buchdruckerei-Beſitzer Julius Sit⸗ 
tenfeld zu Berlin und dem katholiſchen Pfarrer, Landdechanten Ham: 
merſen zu Wiedenbrück, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Polizeidiener Conrad Fleddermann zu Burgſteinfurt im Regie⸗ 
rungsbezirk Münſter das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
Superintendenten und Pfarrer Sondermann in Königsberg i. Pr. 
zum Konſiſtorial-Rathe und Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz 
Preußen; ſowie den Rittergutsbeſitzer, Regierungs-Referendarius Hans 
Friedrich Gotthelf von Goetz zu Hohenbocka zum Landrathe des Kreiſes 
Hoyerswerda zu ernennen; und dem Landrathe des Kreiſes Mülheim, 
im Regierungsbezirke Köln, Martin Ludwig Oscar Danzier, die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu bewilligen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann: 
ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Or— 
den zu ertheilen, und zwar: des Großkreuzes des herzoglich braun⸗ 
ſchweigſchen Ordens Hemrichs des Löwen dem Staats-, Kriegs- und 
Marine⸗Miniſter, General⸗Lieutenant von Roon; des Großkreuzes 
ves königlich hannoverſchen Guelphen⸗Ordens dem Direktor der Kriegs⸗ 
Akademie, General⸗Lieutenant von Schlichting; des Commandeur⸗ 
Kreuzes zweiter Klaſſe des großherzoglich ſächſiſchen Hausordens vom 
weißen Falken dem Flügel⸗Adjutanten, Major Freiherrn von Stein: 
gecker; des Commandeur-⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhal⸗ 
tiſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären dem Flägel⸗Adju⸗ 
tanten, Major Grafen von Kanitz, und des Verdienſt-Kreuzes des 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens dem Hauptmann à la suite 
der magdeburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 4, von Helldorf, Lehrer 
an der Kriegsſchule zu Erfurt. (St. ⸗A.) 

** Berlin, 16. April. [Die Königin-Wittwe. — Pro: 
teſte.] Die Königin⸗Wittwe wird den Sommeraufenthalt in Iſchl 
nehmen, wohin ſich auch die Erzherzogin Sophie begiebt. — Wie der 
„Volksz.“ mitgetheilt wird, hat gleich den Direktoren Bellermann und 
Auguſt (Berliniſches Gymnaſium zum grauen Kloſter und Cölniſches 
Realgymnaſium) auch der Direktor Gallenkamp und das Lehrer: 
Collegium der ſtädtiſchen Gewerbeſchule gegen den Mühler'ſchen 
Wahlerkaß proteſtirt. Der Direktor des Friedrich-Gymnaſiums, 
Herr Krech, hat ſich darauf beſchränkt, dem Schullkollegium einfach 
das Wahlreſeript zurückzuſenden, mit dem Bemerken, daß es ihm nicht 
zuſtehe, einen Einfluß auf ſeine Lehrer bei Ausübung ihres, jedem 
Staatsbürger geſetzlich verbürgten freien Wahlrechtes eintre— 
ten zu laſſen. — Die genannten vier letzten Anſtalten find ſtädtiſche. 

Danzig, 16. April. [Für die Wahlfreiheit der Commu— 
nalbeamten und Lehrer.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtellte Herr Juſtizrath Breitenbach vor der Tages⸗ 
ordnung folgenden, von 36 Stadtverordneten unterſtützten dringlichen 
Antrag: 

"Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat 

en: 
1 der iglicen Regierung anzuzeigen, daß er zwar der erhaltenen An⸗ 
weiſung gemäß den Wahlerlaß des Herrn Miniſters des Innern den 
ſtädtiſchen Communal⸗Beamten mitgetheilt habe, daß er ſich jedoch ge⸗ 
drungen ſehe, das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht 
der freien Wahl auch ſämmtlichen Communal⸗Beamten, ſowie den Leh⸗ 
rern hieſiger Schul⸗Anſtalten zu wahren; 
— yeniuyQ von ſeinem diesfälligen Berichte Mittheilung zu 
machen. 
Der Antrag wurde mit dem Amendement des Herrn Commerz. ⸗R. 
Behrend, daß der Magiſtrat der Verſammlung „ſowohl, als den 
ſtädtiſchen Communal⸗ Beamten und Lehrern“ von ſeinem diesfälligen 
Berichte an die königl. Regierung Mittheilung machen ſolle, faft ein: 
ſtimmig angenommen. 

Poſen, 16. April. [Der Erzbiſchof v. Przykluskil wird, 
der Aufforderung des Papſtes folgend, zu dem Feſte der Heiligſprechung 
der japaniſchen Märtyrer, zu dem bekanntlich alle katholiſchen Biſchoͤfe 
eingeladen ſind, in Kurzem nach Rom ſich begeben. (Pol. 3.) 

agen, 10. April. [Wiederwahl der früheren Abgeordneten.] 
Geſtern Abend fand hier im Saale des Herrn Glitz eine Versammlung von 
Urwählern des Kreiſes ſtatt. Herr Harkort nahm das Wort und entwickelte 
in längerer Rede den Standpunkt, den das aufgelöſte Abgeordnetenhaus 
dem entlaſſenen Miniſterium gegenüber eingenommen habe, und führte aus, 
daß der vielbeſprochene Hagen ſche Antrag nicht die Urſache, ſondern nur 
der Vorwand zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes geweſen ſei. Mit Herrn 
v. Vincke, unter deſſen Fahne er ſeit langen Jahren gefochten, ſei er in 
dieſer Frage nicht einverſtanden geweſen und ſchon in voriger Seſſion bei 
der Berathung der Militärfrage Er er ſich von deſſen Fraction getrennt, 
weil er vorausgeſehen, daß ein weiteres Nachgeben der Volksvertretung für 
das Land ſehr bedenklich ſei; die jetzige Verſchiedenheit der Anſichten ſchließe 
aber nicht aus, v. Vincke's parlamentariſche Verdienſte anzuerkennen. Der 
frühere Abgeordnete, Herr Gerſtein, erinnerte hierauf daran, daß die vorige 
ahl erſt auf ihn gefallen ſei, als Herr v. Vincke abgelehnt habe, daß er 
aber mit dem feſten Vorſatze nach Berlin gegangen, um nach ſorgfältiger Prü⸗ 
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fung aller Verhälniſſe in voller Selbſtſtändigkeit das Mandat auszuführen, 
und er glaube dies nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gethan zu haben. Hr. 
Gerſtein hob in jeiner Rede dann noch beſonders hervor, daß er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch jetzt gern zurücktrete, wenn es ſich um v. Vincke's Wiederwahl 
handle. Nachdem beide Abgeordnete unter dem Zeilen der unterdeſſen ſehr 
zahlreich gewordenen Verſammlung geſprochen, gab ſich die faſt einſtimmige 
Meinung dahin kund, daß beide Abgeordnete wieder gewählt werden müßten. 
Man einigte ſich ſchließlich zu folgender Reſolution: „Die bisherigen Ab⸗ 
geordneten Herren Harkort und Gerſtein wieder zu wählen, und nur ſolche 
Männer zu Wahlmännern zu wählen, zu denen man das Vertrauen habe, 
daß ſie nur den beiden obigen ihre Stimme geben werden.“ Beim Schluß 
der Verſammlung wurde den bisherigen Abgeordneten der Dank der Ver⸗ 
ſammlung durch Aufſtehen und ein dreimaliges Hoch dargebracht. 
It alien. 

Aus Neapel 8. April, wird der „Times“ geſchrieben: „Die An⸗ 
griffe, welche fortwährend im britiſchen Parlamente auf die italieniſche 
Regierung gemacht werden, thun, ſo ſehr ſie auch, wie das ja ihre 
Abſicht iſt, den Intereſſen einer Partei dienen mögen, dieſem Lande unend⸗ 
lichen Schaden. Sie erzeugen unter den gedankenloſen Liberalen die Vor⸗ 
ſtellung, es ſtehe ihnen etwas mehr als eine winzige Minorität gegen⸗ 
über, und, was noch weit ſchlimmer iſt, ſie verleihen Schwachen oder 
Ruchloſen, welche Blutthaten und Thaten der Zerftörung, vor welchen 
die Menſchlichkeit zurückſchaudert, ſanctioniren oder verüben, moraliſche 
Unterſtützung und Ermuthigung. Wenn ich auch die Frage der Sym⸗ 
pathie für dieſe oder jene Dynaſtie ganz bei Seite laſſe, ſo kann ich 
doch nicht umhin, zu glauben, daß jeder anſtändige Engländer, welcher 
die im Namen der Religion und Legitimität begangenen Scheußlich⸗ 
keiten genau kannte, ſich ſorgfältig davor hüten ſollte, durch Wort oder 
That den Schein auf ſich zu laden, als vertheidige er Gräuel, 
welche ſelbſt einen Kannibalen ſchänden würden. Ein ehrliches Ge⸗ 
fecht, ein Principienkampf zwiſchen zwei Parteien iſt ganz in 
der Ordnung; aber wenn eine dieſer beiden Parteien zu empörenden Hand⸗ 
lungen ihre Zuflucht nimmt, Menſchen lebendig verbrennt und Weiber 
ſchändet, ſo ziemt es einem britiſchen Unterhaus⸗Mitgliede oder Peer 
wohl, zu zaudern, ehe er das Gewicht ſeines Einfluſſes in die Wag⸗ 
ſchale von Menſchen wirft, welche die Geſchichte verfluchen wird. Der 
am vorigen Freitag verhaftete James Biſhop wird einem Theile der 
Preſſe als ein Verwandter Lord Derby's bezeichnet. Natürlich iſt dieſe 
Angabe eben ſo ungegründet, wie eine andere, nämlich die, er ſei ein 
Verwandter des D. Biſhop, eines hier anſäſſigen, ſehr geachteten 
engliſchen Arztes. Man ſieht daraus nur, wie man hier über Lord 
Derby denkt. Es iſt nicht ſchmeichelhaft für Se. Herrlichkeit, daß man 
ihn mit einem ſolchen Vetter beſchenkt; jeder Engländer in Neapel 
kennt Biſhop dem Namen nach, und ich wünſche den Bourbonen zu 
der Wahl eines Agenten Glück, welcher ihr in jeder Beziehung ſo 
würdig iſt. Die Regelwidrigkeit ſeines Paſſes und ſein Charakter be⸗ 
ſtimmten den Quäſtor zum Befehle, feine Effekten und Papiere zu durch⸗ 
ſuchen. Das Ergebniß war die Auffindung ſehr compromittirender 
Papiere, von welchen ich folgende anführe: 1. Ein photographiſches Por- 
trait Franz Bourbons mit dem Autograph des Ex⸗Königs auf der Rück⸗ 
ſeite. 2. Ein ſeinen Uebertritt zur katholiſchen Religion betreffendes 
Zeugniß des Cardinals Riario Sforza vom 8. Auguſt 1860. 3. Einen 
Brief, welcher die Unterſchrift „Carlo Lillo“ trägt, an den Pater 
Serafino Torquato, Superior des Minoriten-Ordens in Rom gerichtet 
iſt und eine weitverzweigte bourboniſtiſche Verſchwörung enthüllt. 
4. Eine Veranſchlagung der Streitkräfte, auf die man rechnen konne 
und die im Ganzen auf 80,387 Mann geſchätzt werden. Sie zerfal⸗ 
len in zwei Kategorien, in Bewaffnete nämlich und in Unbewaffnete. 
Jene werden auf 16,353, dieſe auf 64,034 geſchätzt, und gewiſſe Füh⸗ 
rer, auf deren Mithilfe man rechnet, werden namentlich bezeichnet. 
5. Einen Brief, datirt aus Rom, 11. März 1862, und an einen 
Biſchof gerichtet. Es iſt darin von den in dem Hauſe einer gewiſſen, 


Zwecke, ihren Bruder, den Prinzen T., für die Sache zu gewinnen, 
ſtattfindenden Umtrieben der Reactionäre die Rede. 6. Einen mit 
Bleiſtift geſchriebenen Brief Biſhop's an den Prinzen, in wel⸗ 
chem er Unterhandlungen mit dieſem anknüpft. 7. Die Ant⸗ 
wort des Prinzen T., in welcher derſelbe alle Anerbietungen zurück⸗ 
weiſt. 8. Eine gedruckte Adreſſe des Generals Ulloa an Lord Pal⸗ 
merſton, in welcher er die wahre Lage der neapolitaniſchen Provinzen 
auseinanderſetzt. Ein Kalender mit verſchiedenen Notizen, darunter 
Name und Adreſſe mehrerer wohlbekannter Reactionäre. Alle dieſe 
Documente liefern den Beweis, daß Biſhop in eine weitverzweigte 
bourboniſtiſche Verſchwörung verwickelt iſt, die den Zweck hat, dem 
Räuberweſen Vorſchub zu leiſten und ſo die geſtürzte Dynaſtie der 
Bourbonen wieder aufzurichten. Er hatte das Amt übernommen, 
dem Ex⸗Könige die Plane ſeiner Anhänger mitzutheilen und ihn zur 
Annahme eines ſolchen Beiſtandes zu bewegen. Seine Angaben über 
die Zahl der Verſchworenen betrachten die Behörden natürlich als 
übertrieben. Biſhop ward geſtern den Gerichten überwieſen und ſitzt 
jetzt im Gefängniſſe Santa Maria Apparante, wo er bleiben wird, 
bis man ihn vor Gericht ſtellt. Mehrere andere Perſonen ſind wegen 
Theilnahme an der Verſchwörung verhaftet. So Carlo Lillo, ein 
Wundarzt, der einen ganz anders klingenden Namen trägt, ein gewiſſer 
Fusco und ein ehemaliger Polizeibeamter, Namens Cinque. Folgen⸗ 
des iſt die Ueberſetzung eines der bei Biſhop gefundenen Schriftſtücke. 
Es iſt ein vom 30. März 1862 datirter Brief Carlo Lillo's an den 
Pater Serafino Torquato, Superior der Minoriten in Rom: 

Sehr geehrter Freund! Nachdem ich mich in Folge allerhöchſter Befehle 
mit Biſhop in Verkehr geſetzt hatte, ſetzte ich ihn von der ganzen Stärke 
meiner Streitkräfte in Kenntniß und gab ihm eine Liſte derſelben damit er 
die wahre Lage der Dinge kennen lerne und ſie dem Könige mittheile. 
Hocherfreut über das, was ich ihm geſagt hatte, beſchloß er ſofort nach Rom 
abzureiſen. Wir ſind daher bereit, uns in Bewegung zu ſetzen, was wir 
jedoch nicht ohne die Mittel dazu thun können. Ich bitte Sie um's Him⸗ 


mels willen, alle Ihre Kräfte W um mir dieſe Mittel durch Ihre 


Cooperation zu ſenden, da fie höchſt nöthig ſind. Sie werden meinen Ge⸗ 
bieter davon in Kenntniß ſetzen, daß ſich unter allen „den Meinigen“, welche 
ſich durch ihre Bemühungen und ihre Anhänglichteit an den Thron ausge⸗ 
zeichnet haben, Dr. Antonio d' Agoſtino befindet, der unermüdlich iſt und 
keinen Augenblick verliert, wo es gilt, ſeine Dienſte anzubieten, ‚um die 
Operationen zu unterſtützen. Sie werden Se. Majeftät bitten, mir huld⸗ 
reichſt einige Patente für die Ernennung von Cavalieri auszustellen, damit 
ich einige, denen es um den Beſitz eines Patents zu thun iſt, für uns ge⸗ 
winnen kann. Ich küße Ihren Majeſtäten unterthänigſt die Hände und 
rüße Sie, wie das auch der Pater Giovanni Maria von Potenza thut. 


ch verbleibe. E Carlo Lillo. 
Frankreich. 
Paris, 14. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Die fünfzehn 
Perſonen, welche neulich im Vaudeville⸗Theater verhaftet worden ſind, 
werden übermorgen vor dem Polizei- (nicht vor dem Gorrectionel-) 


Gericht ſtehen, unter der Anklage auf nächtliche Ruheſtörung. 
gar hohe Namen: Graf Corneliſſen, Herzog von Grammont Cade⸗ 
rouſſe, Vicomte de Merlemont, Graf Pozzo di Borgo, Marquis 
de Noailles, Graf Maurice de Rochefort, Gaſton de St. Maurice, 
de St. Sauveur ꝛc. 

In Nantes find drei neue ſchwimmende Panzer-Batterien 
auf das Werft geſtellt worden. 
Maſchine von 150 Pferdekraft und 14 Kanonen verſehen. 
men ſind Arrogante, Implacable und Opiniatre. 

Die Verſuche, welche mit den neuen, kegelförmig zugeſpitzten Cy⸗ 
linderkugeln in Vincennes angeſtellt wurden und von denen auch die 
heutige „Patrie“ ſpricht, haben überraſchende Reſultate geliefert. Es 
gelang, zwölfzöllige Eiſenplatten zu durchbohren. Die neue Erfindung 
wird bis jetzt ſorgfältig geheim gehalten. 

Man arbeitet gegenwärtig in den Gemächern des Schloſſes von 
Fontainebleau, um ſie für einen mehrwöchentlichen Aufenthalt des 
kaiſerl. Hofes herzurichten. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nach 
Oſtern ſich dahin begeben und den Frühling dort zubringen. Prinzeſſin 
Caroline Murat iſt gegenwärtig ſehr krank. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin haben ihr geſtern in dem Hotel Murat, Avenue de l' Imperatrice, 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Paris, 14. April. [Der Mirésſche Prozeß] war bekanntlich vor 
den Gerichtshof von Douai zu nochmaliger Verhandlung verwieſen worden, 
weil der Caſſationshof der Anſicht geweſen war, daß der pariſer Gerichtshof 
die e Angeklagten verkannt habe, eine neue Expertiſe zu for⸗ 
dern. Am 31. März begannen nun in Douai die neuen Verhandlungen. 
Als Vertheidiger ſtanden Mirés die Herren de See und Nougnier zur 
Seite, Herr Allou vertrat den Grafen Simeon. Am 9. April erhielt der 
General⸗Prokurator das Wort, um auseinander zu ſetzen, daß die von Mi⸗ 
reg geforderte neue Expertiſe nicht n werden könne. Hierbei kam 
es zu dem bereits erwähnten Skandal. Der Angeklagte fiel dem General⸗ 
Prokurator fortwährend mit Geſchrei in die Rede und mußte aus dem 
Sitzungslokale entfernt werden. Am folgenden Tage legten die Vertheidiger 
Verwahrung dagegen ein: Mires ſei nicht auf Beſchluß des Gerichtshofes, 
ſondern auf einſeitigen Befehl des Präſidenten hinaus gebracht worden; in 
feiner Abweſenheit habe der General⸗Prokurator zu ſprechen fortgefahren, 
und dem Angeklagten ſei kein Protokoll vorgeleſen worden über das, was 
ſich nach ſeiner Entfernung in der Sitzung begeden. Am 11. April faßte 
der Gerichtshof Beſchluß, in der Debatte einfach fortzufahren und den Ge⸗ 
neral⸗Prokurator ſein Requiſitorium vollenden zu laſſen. 

Griechenland. 
Athen, 4. April. [Die Amneſtie und der 10 Geſtern 
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wurde die Amneſtie bekannt gemacht, welche das Datum des 8. (20.) März 
führt, und ſeit dieſem Tage den Rebellen in Nauplia, aber ohne Erfolg, 
mitgetheilt worden war. Sie umfaßt ſämmtliche Aufſtändiſche, mit Aus⸗ 
nahme von 19 Militär⸗ und Civilperſonen, welchen jedoch eine Clauſel eben⸗ 
falls noch die Hoffnung beläßt, der Strafe zu entgehen, falls ſie durch Tha⸗ 
ten ihre Reue zeigen. Das Geheimhalten dieſer Amneſtie und der darüber 
eingeleiteten Verhandlungen hatte die Gemüther in jene fieberhafte Span⸗ 
nung verſetzt, welche wie eine anſteckende Krankheit alle Welt ergriffen und 
viele Aengſtliche den Sendboten des Aufruhrs in die Hände geliefert hatte. 
Die Frage, ob Nauplia mit Gewalt, alſo unter vielem Blutvergießen und 
möglicherweiſe bedeutender Beſchädigung der Stadt, zu nehmen ſei oder nicht, 
iſt für die Regierung des Königs ein Dilemma, aus welchem herauszukom⸗ 
men auch dem geübteſten Staatskünſtler nicht ſo leicht ſein möchte, und ich 
glaube nicht, daß ein Beſchluß hierüber jetzt ſchon feſtſteht. Fährt man in 
dem Syſtem des Temporiſirens fort, jo leidet das Anſehen der Regierun 

im In⸗ und Auslande. Jeder Tag bringt neue materielle Nachtheile mit 
ſich, deren Heilung Jahre erfordern wird. Ein raſcher Schlag aber gegen 
den Herd der Empörung gerichtet würde auch im glücklichſten Falle nicht die 
ſämmtlichen Elemente derſelben vernichten, und der nun einmal wachgerufe⸗ 
nen Gebäſſigkeit neuen Brennſtoff zuführen. Umſonſt möchte man in der 
neuern Geſchichte der civiliſirten Staaten ſich nach einem ähnlichen Ereig⸗ 
niſſe, und ſohin nach einem halbwegs geeigneten Mittel zur glücklichen Ad⸗ 
wehr deſſelben und feiner Folgen umſehen. Die Hauptanomalie in dem 
Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk liegt in der Verſchiedenheit der Denk⸗ 
weiſe und des Glaubens, Dinge, deren Aenderung ſich nicht mehr hoffen 


egen. (D. A. Z. 
Bezüglich der Schonung, welche dem General Hahn gegen die Bevölkerun 
der Stadt Nauplia zur Pflicht gemacht worden iſt, wird aus Athen fol⸗ 
ender, an ihn erlaſſener Befehl mitgetheilt: „Sie werden alle moglichen 

ittel anwenden, um den Rebellen in Nauplia bekannt zu machen, daß Sie 
nicht nur dem Auszuge der Familien aus Nauplia, ſei es zu Waſſer oder 
zu Lande, kein Hinderniß in den Weg legen werden, ſondern daß Sie viel⸗ 
mehr den Befehl haben, ihnen in dieſer Hinſicht jeden Vorſchub zu leiſten. 
3 Folge deſſen und da dieſe Familien unter dem Schutze des Geſetzes 
ehen, wird jede Gewalt, welche die Inſurgenten anwenden, um jene Fami⸗ 
lien in der Stadt zurückzuhalten, als ein verabſcheuungswürdiger Akt von 
Unmenſchlichkeit angeſehen und als ein Beweis, daß die Rebellen ſich aus 
den Weibern und Kindern eine perſönliche Schutzwehr bilden wollen, ohne 
das Leben ſchwacher Geſchöpfe im Mindeſten zu berückſichtigen. 31. März 
1862. Botzaris, Kriegsminiſter. Chriſtopulos, Miniſter des Innern.“ — 
Was die bisher in geheimnißvolles Dunkel gehüllte Betheiligung türkiſcher 
Albaneſen an dem Aufſtande betrifft, ſo ſtellt ſich jetzt heraus, daß die 
Häuptlinge der Rebellen, Artemis, Botzaris u. ſ. w., dieſelben in Sold ge⸗ 
nommen haben. Gleich nach dem Ausbruche der Inſurrection überſchritt ein 
kleines Corps Albaneſen die griechiſche Grenze, und die Regierung brachte 
in Erfahrung, daß andere nachfolgen ſollten, ſo daß ſie eine Note an die 
türkiſche Selandiichaft in Athen und an die Vertreter der befreundeten 
Mächte richtete. 4 

Amerika. 

New⸗Nork, 29. März. [Schweigen über die Ope⸗ 
rationen der Armee. — Der Merrimac. — Die Abſchaffung 
der Sklaverei. — Lage der Rebellen.] Da der Telegraph, ſoweit 
es die Operationen der Armee angeht, jetzt unter ſtrikter Regierungs⸗ 
cenſur ſteht, und auch die Zeitungen die Weiſung erhalten haben, die 
Berichte ihrer Correſpondenten von Allem zu fäubern, was ſich auf 
etwa bevorſtehende Bewegungen bezieht, fo hält es äußerſt ſchwer, 
irgend welche zuverläſſige Mittheilungen zu erhalten. Es wäre indeſſen 
ſehr zu wünſchen, daß ſich die Cenſur auch damit beſchäftigte, unwahre 
Berichte zu unterdrücken. So erfuhren wir vor etlichen Tagen, daß 
die Stadt Beaufort, ein bedeutender Hafenplatz an der Küſte von Nord⸗ 
Carolina, von unſeren Truppen beſetzt, daß das daſelbſt befindliche Fort 
Macon von den Rebellen in die Luft geſprengt, und was faſt noch 
wichtiger war, daß der Kaper Naſphoille, welcher einige Tage zuvor dort 
glücklich eingelaufen war, verbrannt ſei. Jetzt ftellt es ſich heraus, daß 
Beaufort ſich noch in den Händen der Rebellen befindet (nach den 
neueſten Nachrichten iſt es von den Bundestruppen beſetzt. D. Red.), 
Fort Macon noch ſteht, wie es ſtand, und daß der Naſhville, anftatt 
ein Aſchenhaufen zu ſein, wieder glücklich durchgebrannt iſt und die hohe 
See gewonnen hat. Das letztere Ereigniß hat großen Unwillen her⸗ 
vorgerufen; doch iſt es wenigſtens, dem offiziellen Berichte nach, leicht 
erklärlich; der Hafen von Beaufort hat drei Einfahrten, welche durch 
ſchmale, langgeſtreckte Inſeln von einander getrennt find. Zur Bes 
wachung dieſer Einfahrten waren drei Schiffe aufgeſtellt, von denen 
eins ein Segelſchiff, die anderen Dampfboote waren. Von den letz⸗ 
teren war eins abgegangen, um Kohlen einzunehmen. Der Nafboille 


Es find 


Jedes dieſer Fahrzeuge wird mit einer 


läßt. Und ſo ſehen wir noch für lange einer unruhigen Zukunft ent⸗ 
mit den Anfangsbuchſtaben M. C. bezeichneten Herzogin zu dem 9 ) 
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wäre und weit ſchwerere Geſchütze beſitzt. 


— 


08 


—— — 


wählte eine dunkle, windſtille Nacht zum Auslaufen und den Canal, Freude des Wiederſehens in der Familie, fo wie unter feinen vielen 


welcher von dem Segelſchiffe bewacht war. Trotz der Dunkelheit wurde 
er entdeckt und reichlich beſchoſſen; aber wohin die Kugeln geflogen 
ſind, mögen die Götter wiſſen. Die Windſtille hinderte den Segler 
an der Verfolgung, und ehe der andere Dampfer auf die gegebenen 
Signale herbeikam, war der Kaper, beiläufig eines der ſchnellſten be⸗ 
kannten Dampfſchiffe, außer Sicht. Wahrſcheinlich werden wir näch⸗ 


ſtens aus dem mittelländiſchen Meere oder aus den weſtindiſchen Ge-] 


wäſſern von ihm Weiteres hören. 

Ebenſo wurde kürzlich telegraphirt, daß der Merrimac ſo ſtark be 
ſchädigt wäre, daß er für lange Zeit noch nicht auslaufen könnte; heute 
dagegen wird berichtet, daß er bereits ſeit Montag wieder kampffähig 
Da nun auch der „Mo⸗ 

nitor“ vollſtändig und beſſer armirt iſt, ſo können wir nächſtens eine 
zweite Auflage des eiſengepanzerten Duells erwarten; wenn nicht etwa 
der „Merrimac“ es vorzieht, einem ſolchen Experimente auszuweichen 
und ſich direkt nach einem der nördlichen Häfen zu begeben. Unſer 
würdige Marineminiſter, welcher faſt ſtets das Unglück hat, mit ſeinen 
Vorſchlägen und Maßregeln um einen Poſttag zu ſpät zu kommen, 
hat dem Congreß eine Mittheilung gemacht, in welcher er die Reſul⸗ 


tate jenes merkwürdigen Seegefechts zuſammenſtellt, und zu dem prak⸗ 


tiſchen Schluſſe kommt, daß es ſehr gut wäre, wenn der Congreß 
13 Millionen Dollars zum Bau von eiſengepanzerten Schiffen bewil⸗ 
ligte. Schon ſeit Beginn des Krieges hat die Preſſe auf dieſe Noth⸗ 
wendigkeit aufmerkſam gemacht; aber vergeblich. (Die 13 Millionen 
find jetzt bewilligt. D. Red.) Ehe wir nun die nöthige Anzahl 
ſolcher Schiffe zur Vertheidigung unſerer Häfen fertig haben, kann, 
wer weiß, wie viel Unheil angerichtet ſein. 

Trotz alledem aber iſt es lächerlich, wenn der edle Lord Ruſſell 
nebſt etiichen engliſchen Blättern davon träumen, daß binnen etlichen 
Monaten ein Friede zu Stande kommen würde, welcher zur Trennung 
der beiden Staatenbunde führen würde. Noch vor etlichen Monaten 
möchte eine ſolche Anſicht Beachtung verdient haben, und felbft treue 
Freunde der Union ſprachen um jene Zeit die Meinung aus, daß ein 
ſolches Reſultat nicht nur möglich, ſondern am Ende wünſchenswerther 
wäre, als eine wiederhergeſtellte Union aller Staaten mit Beibehaltung 
der Sklaverei. Indeſſen hat ſich die Meinung der nördlichen Bevölke⸗ 
rung in der letzten Zeit merklich geändert, und man hört überall den 
ernſten Entſchluß ausſprechen, daß nur die völlige Unterwerfung der 
Rebellion dem Kriege ein Ende machen könne. Auch die mahnenden 
Stimmen des Auslandes ſcheinen von Gewicht in Waſhington geweſen 
zu ſein. Die Verhandlungen im engliſchen Parlament, und nament⸗ 
lich die Adreßdebatte in Frankreich können unſerer Regierung keinen 
Zweifel laſſen, daß man in Europa unſern gegenwärtigen Bürgerkrieg 
als einen Kampf zwiſchen Freiheit und Sklaverei betrachtet, und daß 
man aus dieſem Grunde hauptſächlich der ſüdlichen Conföͤderation die 
Anerkennung verſagt. Wenn dies nun auch einerſeits dem Süden kei⸗ 
neswegs angenehm ſein mag, da er ja, wie Jefferſon Davis ſagt, 
die Sklaverei als Eckſtein feines politiſchen und ſocialen Lebens auf: 
ſtellt, ſo müſſen andererſeits dem Norden über ſeine wahre Aufgabe 
die Augen geöffnet werden. Es iſt jetzt für das amerikaniſche Volk 
Ehrenfache, die abgefallenen Staaten wiederzuerobern, und die öffent⸗ 
liche Meinung Europa's wird die nichtswürdigen Vertheidiger der Skla⸗ 
verei hier im Laude zwingen, den Kampf gegen Humanität und Givi- 
liſation aufzugeben. Ich glaube, daß der Krieg ſich ſeinem Ende nä⸗ 
hert, und es würde jetzt nicht mehr zu früh kommen. Auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze iſt ſeit der Wegnahme von New⸗Bern in Nord⸗Carolina, 
und der Schlacht bei Pea Ridge in Arkanſas nichts Wichtiges vorge: 
fallen, wenigſtens haben wir durch den Telegraphen nichts vernommen. 


Uebrigens zeigt es ſich, daß Sigel faktiſch in der letzten Schlacht das 


Commando führte. Als er ſich am erſten Tage mit dem Train, bei 
deſſen Bedeckung er ſich befand, durchgeſchlagen hatte, und im Haupt⸗ 
quartier des Generals Curtis ankam, fand er dort große Beſtürzung. 
Man berieth darüber, wie man dem an Zahl überlegenen Feinde mit 
dem geringſten Verluſt entkommen könnte. Sigel dagegen meinte, daß 
er die Rebellen würde ſchlagen können, wenn er das Commando hätte. 
„Gut, ſo übernehmen Sie es,“ war die Antwort des amerikaniſchen 


Generals. — Der Kampf um die Inſel Nr. 10 im Miffiffippi dauert 


noch fort, und hat in den letzten Tagen keine Fortſchritte gemacht. 
Der Bundesgeneral Pope ſteht bei New⸗Madrid, fünf Meilen unter: 
balb der Inſel auf der rechten Seite des Fluſſes. Da aber keine 
Landmacht auf dem Kentucky⸗Ufer ſteht, jo haben die Rebellen dorthin 
freien Verkehr von der Inſel aus; jedenfalls können ſie ſich, wenn die 
Umſtände es erfordern, dorthin mit Bequemlichkeit ſich zurückziehen, und 
fie gewinnen durch die Behauptung der Inſel Zeit, ſich eine feſte Po: 
ſition auf dem Lande zu ſchaffen. 

Am ſchweigſamſten iſt der Telegraph in Bezug auf die Bewegun- 
gen der Potomac-Armee. Das Corps unter General Banks, welches 
die nördlichſte Poſition in der Gegend von Harpers Ferry inne hatte, 
iſt nach Ueberſchreitung des Fluſſes bei Wincheſter, etwa 15 — 20 Mei⸗ 
len nach Virginien hinein auf den Feind geſtoßen, und es iſt dort zu 
einer Schlacht gekommen, die nach einer Leſeart mit der Flucht, nach 
einer anderen mit dem Rückzuge der Feinde geendet hat. Sei dem 
nun, wie ihm wolle, jedenfalls haben die Südländer den ganzen nörd⸗ 
lichen Theil Virginiens geräumt, und auch die letzte Batterie, welche 
ſie noch am untern Potomac an der Mündung des Acquia Creeks 
hatten, iſt verlaſſen. 


„ Breslau, 17. April. [Verſammlung der Verfaſ⸗ 


ſungstreuen.] In der Verſammlung, welche die verfaſſungstreue 


Partei geſtern Abend im Saale der Humanität hielt, ward nach län⸗[S. 


gerer Debatte beſchloſſen: die Herren v. Carnall und Röpell 
für die bevorſtehende Wahl wiederum als Candidaten aufzuſtellen, in 
Betreff des dritten Abgeordneten unſerer Stadt aber 
ihren Parteigenoſſen freie Hand zu laſſen. 


Breslau, 17. April. [piebſtahlg 
Nr. 1 ein kupferner Keſſel; Ring Nr. 1 
ohne Ueberzug, ein ſchwarzer Tuchrock, ein So \ 
Engliſchleder, ein Paar Gamaſchenhoſen von weißem Engliſchleder, ein 
Paar kalblederne Gamaſchenſtiefeln, ein Paar gan Stallhoſen, ein Deck⸗ 
bett und ein Kopftiſſen mit blau und weiß⸗karrirtem Ueberzug und ein 
Betttuch; Michaelisſtraße Nr. 8 eine große Quantität rother Möbeltattune, 
eine Anzahl weiße Fenſtervorhänge von Shirting, ein brauner kattunener 

rauenoberrock mit gelben Punkten, ein Mannshemde, mehrere Vorhemd 

en, ein geſtreifter weißer Unterrock mit ausgebogener Kante, circa zwölf 
Quart Stonsdorfer Liqueur, vier Quart Krauſemünze, drei Quart Nelken 
und vier Quart Preiſelbeeren. BL 

eg mit Beſchlag belegt wurden: ein Paar Frauenſchuhe von 
ſchwarzem Mancheſter und ein leeres Weinfaß. 

Verloren wurde: ein aus ſteben Schnuren Korallen beſtehendes Armband. 
e Seine Excellenz kaiſerlich ruſſiſcher General a. D. von 
Moloſtwoff mit Sohn und Dienerſchaft aus Karlsruhe. Opernſängerin 
Fräulein Erneſtine Meyer aus Wien. 5 (Pol.⸗Bl.) 


7A Dppeln, 16. April. Herr Dr. Maron, Commiſſarius 
des landwirthſchaftlichen Miniſterii bei der oftakiatifhen Expedi⸗ 
tion, kehrte geſtern mit der Ueberlandspoſt über Cairo und Alexan⸗ 
drien nach 23 jähriger Abweſenheit in das elterliche Haus 
zurück, in welchem ſeine Frau für dieſe Zeit gelebt hatte. — Die 


Geſtohlen wurden: Angergaſſe 
ein ſchwarzer ungariſcher Pelz 
Sommerrock von grauem 


En ar 


Gönnern und Freunden war eine ſehr hrezliche. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 Barometer Luft- Allgemeiner 
Stationen. 5 0 Gr. R. Temperatur. Wind. | Witterungs⸗ 
Par. Maß. Reaumur. Zuſtand . 
2 Wien 2711,93 +30 NN. 1. Regen. 
2. S Paris 28 3,74 +0,7 | NNW. 1. Heiter. 
FA Greenwich = — — — 
2 » Petersburg... . 2710,20 | —0,8 S. 1. Bewölkt. 
Moskau 27 5,99 +08 W. 1. Heiter. 
Re Madrid 2711,00 | 77.4 OSO. 1. Heiter. 
Berlin 2711,66 | +3,0 W. 2.1 Bedeckt. 
52 Königsberg.. 27 11,35 +2,5 SW. 2. Bedeckt. 
Breslau 27 8,56 +5,3 W. 1. Wolkig. Reif. 
220 Köln.. 28 0,15 +1,6 NNW. 2. Bedeckt. 
Frankfurt a. M.] 27 9,45 +3,8 — Bewölkt. 
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Breslauer Sternwarte. 


16, April 10 U. Abds.] 27 7,77 +16 I WW. 1. | Heiter. 
17. April 6 U. Morg.] 27 7,27 | —1,0 NW. 1. Sonnenblicke. 


Stettin, 12. April. Von der preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt der Geſchäftsabſchluß pro 1861 jo eben bekannt gemacht. 1. Seeverſiche⸗ 
rung: Die Einnahmen betrugen für Kapital 17,170,134 Thlr. (1860: 
12,095,203 Thlr.), incl. Prämienreſerven 252,590 Thlr. (1860: 178,108 Thlr.). 
Die Ausgaben: Reaſſecurance⸗Prämien 102,335 Thlr., Riſtorni und Rück⸗ 
gaben 7390 Thlr., bezahlte Schäden 82,435 Thlr., ab Reſerve aus 1860: 
22,700 Thlr., bleiben 59,735 Thlr., dazu illiguide Schäden 66,200 Thlr., 
macht 125,935 Thlr. und Prämienreſerve 20,131 Thlr. Total 255,792 Thlr. 
(1860: 166,074 Thlr.). 2. Stromverſicherung: Prämien⸗Einnahmen für 
8,634,395 Thlr. (1860: 12,395,447 Thlr.), 22,894 Thlr. (1860: 23,678 Thlr.) 
Ausgaben: Reaſſecuranz, Rabatt⸗Vergütungen und Agentur⸗Propiſion 
7365 Thlr., bezahlte Schäden (ab 4400 Thlr. Reſerven), 6501 Thlr.; illiquide 
Schäden 2900 Thlr. Total 16,766 Thlr. (1860: 20,601 Thlr.). 3. Feuer: 
verſicherung: Prämienreſerven aus 1860: für 170,424,453 Thlr.: 228,439 Thlr., 
Prämien in 1861 für gezeichnete 244,772,755 Thlr.; 610,329 Thlr. zuſammen 
für 415,197,208 Thlr.: 838,768 Thlr. (1860: für 423,917,924 Thlr.: 814,556). 
Ausgaben: Reaſſecuranz⸗Prämie 142,415 Thlr., Agentur⸗Proviſionen 81,564 
Thlr., bezahlte Schäden (ab Reſerve 31,000 Thlr.) 259,923 Thlr., illiquide 
Schäden 20,000 Thlr., zuſammen 279,923 Thlr. (1860: 268,330 Thlr.), Prä⸗ 
mienreſerve für 1862 seg. 233,959 Thlr. (1860: 228,439 Thlr.) Total 
737,863 Thlr. (1860: 747,112 Thlr.). 4. Zinſen⸗Einnahme 55,389 Thlr. 
Unkoſten: ſämmtliche Verwaltungskoſten 46,979 Thlr. (1860: 49,503 Thlr.). 
Von Utenſilien abgeſchrieben 67 Thlr. Gewinn des Geſchäfts 112,173 Thlr. 
23 Sgr. (1860: 84,235 Thlr.). Hiervon ab: ſtatutenmäßige Remuneration 
an den Verwaltungsrath 1700 Thlr., Tantieme der Directoren von (112,173 
Thlr. 23 Sgr., ab Zinſen des Einſchuſſes und Reſervefonds à 4 pCt. 
36,529 Thlr. 19 Sgr.) 75,644 Thlr. à 2 pCt. für jeden, zuſammen 4 pCt, 
3025 Thlr. 23 Sgr. (1860: 1949 Thlr.) bleiben Reſt 107,448 Thlr. (1860: 
80,586 Thlr.). Hiervon werden 9% pCt. Zinſen und Dividende (68,376 Thlr.) 
an die Actionäre vertheilt, und der Reſt mit 39,072 Thlr. zum Reſervefonds 
geſchrieben. Dieſer erreicht dadurch die Höhe von 219,713 Thlr., und bean⸗ 
tragt der Verwaltungsrath von den auf dem Effecten⸗Conto nach den Cour⸗ 
ſen vom 31. Dezbr. v. J. ruhenden Ueberſchuß von 53,478 Thlr. 22 Sgr. 
9 Pf. noch 50,287 Thlr. dem Reſervefonds zuzuſchreiben, ſo daß dieſer da⸗ 
mit die Höhe von 270,000 Thlr. erreicht. 


à—— — — — — — 
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Br die ſämmtlichen Organe des preußiſchen Handelsſtandes haben ſich des⸗ 
alb auch bereits für die Aufhebung ausgeſprochen. Dieſer Meinung haben 


fürwortet werden ſolle. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. April, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 60, fiel 
bei ſtarken Angeboten auf 70, 35 und ſchloß in ſehr matter Haltung zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 70, 45. 4 prz. Rente 98, 25. Zprz. Spanier 49%. 
Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
528. Eredit⸗mobilier⸗Attien 828. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 572. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. . 
London, 16. April, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. [proz. Spanier 
43%, Mexikaner 32%. Sardinier 81%. Sproz. Ruſſen 99. 4 Kproz. 
Ruſſen 92. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon ange: 
kommen. Der „Anglo Saxon“, aus Newyork kommend, iſt Point Lynas 
aſſirt. — g 
5 e 16, April, Mitt. 12 Ubr 30 Minuten. Etwas matter. Sproz. 
Metall. 69, 75. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 829. Norobabu 
225, 40, 1854er So 94, 50. National⸗Anleihe 83, 60. Staat3-Eijenb.- 
Aktien⸗Cert. 279, — Creditaktien 204, 50. London 133, 30, Hamburg 
99, 50. Paris 52 70. Gold —, — Silber „ Eliſabetbahn 161, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 273, —. Neue Looſe 132, —. 1860er Looſe 93, 70. 
rankfurt a. M., 16. April. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Effekten beliebter und höher. Rhein⸗Nahe⸗Bahn billiger abgegeben. — 
chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 135. Wiener Wechſel 88 4. Darmit, 
Bank⸗Attien 216. Darmſtädter Zettelbank 2494,. Hpro;. Metallig. 51. 
4% proz. Met. 45%. 1854er Looſe 69. Oeſterr. National⸗Anleihe 614. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 244. Oeſterr. Bank⸗Antheile 727. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 179%. Neueſte öſterr. Anleihe 70. Oeſterr. Eliſabei⸗ 
bahn 117. Ahein⸗Nahe⸗Bahn 33. Malnz⸗Ludwigshafen irt. A. 124%. 
Hamburg, 16. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterreichiſche Effel⸗ 
ten feſt. — Schlutz⸗Courſe: National⸗Anleihe 6244. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 76. Vereinsbank 1. Norddeutſche Bank 98 Rheiniſche 95 74. 
Nordbahn 63. Disconto 3. Wien —, —. Petersburg —. x 
amburg, 16 April. [Getreidemarkt.] Weizen loco geſtrige 
höchſte Preiſe zu bedingen; ab auswärts höher gehalten, wenig angeboten. 
Roggen loco höher, ab Königsberg pr. Frühjahr 81—85 bezahlt. Oel vr 
Mai 27%, pr. Okt. 26%. Kaffee günſtige Stimmung; 4000 Sack Santos 
ſchwimmend, 3000 Sack Rio und Domingo umgeſetzt. 
Liverpool. 16. April. Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Upland 12%, Orleans 13%, Surate 13%. Sehr große Nachfrage, na: 
mentlich für Mittel: und geringe Sorten. Steigende Tendenz für Sutate. 


London, 16. April. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
behauptet. Wetter kalt. 8 2 A 
Amfterdam, 16. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


ſtille. Roggen loco unverändert, Termine 3 Fl. niedriger. Raps April 
80%, Oktober 72%. Rüböl Mai 43%, Herbſt 40%. 


Berlin, 16. April. Die Börſe war heute für alle Effectengattungen 
verſtimmt. 


Eiſenbahnactien ſowohl als Crediteffecten hatten einen trägen 
schleppenden Verkehr. Ohne daß eigentliche Coursverſchlechterungen bei den 
ſchweren Papieren eintraten — die leichten find davon nicht verſchont ge⸗ 
blieben — fehlte doch Geſchaftsluſt, und ſelbſt in den wenigen Devifen, in 
welchen die Coursentwickelung auch heute in ſteigender Richtung vor ſich 
ging, konnte ſich doch eine gewiſſe Trägheit in der Bewegung nicht verleug⸗ 


49 ½ Thlr. bez. und Gld., % Thlr. 


r + 


nen. Die ſchon geſtern erwähnte feſtere Haltung am Geldmarkt — mit 
2477 be er e heute noch kaum anzubringen — machte ſich 
ſichtlich geltend. Zur Verſtimmung der Börſe trug überdies die mit ernſt⸗ 
lichem Widerſtreben aufgenommene Einführung der Böhmischen Weſtbahn⸗ 
actien (Prag⸗Pilſen) bei. Abgeſehen von dem an der Börſe vielfach 1 


= | felten inneren Werthe dieſer Actie ſteht derſelben auch noch der Umſtand 


„daß die Einführung zum Theil durch dieſelben Häuſer geſchieht 
mae der dre ade w Minerva gebracht und neuerdings au 
mit den ruſſiſchen Bahnen einen Verſuch von bis jetzt noch durchaus proble⸗ 
matiſchem Erfolge gemacht haben. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 16. April 1662. 


Fonds- und Geldeourse, 5 
Fraiw. Stasts-Anleihefgzg 11011, G. Oborschter, . . r 3% aba 30% bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4½% 100 % bz. Wir 5 — 75 3%115141504150% b. 
dito 54, 85, 56, 570 1% . dito Prior A — 4 90 B. 
7185204 dito Prior G. | — Var 
ai 1858| % 1107 dito Prior G. — 9. 4 B 
Staats-Schuld- Sch... 3%, dito Prior D. — | A |y% B 
Präm.-Anl. von 1855 3% dito Prior E. . | — 1314187% ba 
Berliner Stadt-Obl. . 4 dito Prior F. — 4 101% B 
Kur- u. Neumärk. . 3 Oppein-Tarnow. | & | 4 145% bz 
2 dito dito Peinz-W. (St.-V.) 4 1 6875 bz 
2 Pommersche 376 2% Rheinische 4e bz 
5) dito neue 4 dito (Bi Pr. 4101 6. 
3 Posensche 4 1103 dito Prior... | — | 4 |- — — 
2 dito 7 1 dito III. Em. | — 4 1 
dito neue. % Rhein-Nahobahn | — 4 34% & % br 
Schlesische 509 Buhrort-Crefeld. | 34$ 3005 5 ba 
eo Kur- u. Neumzrk. 4 Starg.-Posener ..| . 134,99 8. 
© Pommersche 4 üringer 6 4 1 
2 Posens cho 4 Wuühelme- Bahn. — 44: ½ bz 
3 Preussische . 409 dito Prior — 40 be. 
3 Westf. u. Rhein. 4 dito Il. Em. | — ah 2 — 
8 Sschsi sches 4 dito Prior St. — 4 92 G. 
Schlesische 4 do dito — 8 08 6. 
Louisdo r 2 693. G. 2 
Goldkronen . . 6½ G. Preuss, und ausl. Bank-Aectien. 
— . ——— Diel 
Ausländische Fonds. „gi F. 


Oesterr. Metell. . 6 813, etw. bz.u.B. || Berl. K.-Verein. 51 4 16% 8 
dito aer Pr.-Anl. | 4 |724, bz. Berl.-Hand.- Gen. — 4 92 B. 
dito neue 100-fl.L. — 65 ½ à 66 ½ bz Berl. W.-Ored. GG. 5 —-— 
dito Nat- Anleihe: 5 18314 & €3 bz Braunschw.Bank! 4 1 15 B 
dito Bankn. n. Wr. — 75 % bz. Bremer „4 104 B. 
Auss.-engl. Anleihe .. | 5 99% br. u. B Coburg. Credit-A. 3470 B. 
dito 8. Anleihe . 6 j84% G. Darmst. Zettel-B. 85 4 100% B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 [80 % etw. u. % bz. || Darmst.Credb.-A.| 64 87 bz. 
Poln. Pfandbriefo 4 — — Doss. Creditb.-A. | — | A 7½ ab bz. 
dito III. Em: .....| 4 164% & % bz,uB. ||Disc--Cm.-Anthl. | — | 4 |97 etw. Bs. u. B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 3 ½% bz. Genf. Oreditb — | 4 |43'% ba. 
di à 300 FI. . 8 194%, 6. Geraer Bank ...| 5½ 48% B. 
dito à 200 FI.. 28% 8. Hamb. Nrd. Baux 5 4 94% etw, bz. 
Poln. Banknoten. 4 tz „ Ver. „ 3, 41016 
Burhoss. 40 Thlr.. — 58 B. Hannov. „ | 4 |964, etw. bz. u. G. 
Baden 36 Fl.. — 31% B Leipziger — 4 B. 
Luzembrg. 10 | a fl G. 
Actien-Course, Magd. Priv. „1474| 4 |92 br. 
jDiv.| 4 — Mein.-Oreditb.-A.! 6 | 4 89 bz. 
15810 K. Minerva-Bwg-A. 5 30 f. bz. 
Anch.-Düsgeld. 37 7 ba. Osstor. Ordtb.-A. 2½ 5 70 4 % b 
Aach.-Mastricht, | 3½ 4 24 etw. à 25 bz. Pos. Prov.-Bank | i 4 07 B. 
Amst-Bettordam| 67 A 1924, ba u. G. Preuss. B.-Anthl | Are di 121% 6. 
Berg.-Märkische | — 4 |112Y, bz Schl. Bank-Ver. | 6. 2% G. 
Borlin-Anhalter „| 8½ 4141 ½ bz Thüringer Bank 2, 4 155% G. 
Berlin-Hamburtz.] 6 4118 bz. Weimar. Bank. 4 | 4 80 etw. bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.} 114 }1913% bz. 
Borlin-Stottiner „| — | 4 130 etw. ba. u. B. Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | € 4 125% G. amstor dam 10 7.114274 ba. 
Oöln-Mindener . . — 55 156 bz. dito 2 KH. 141 % b 
Frans.8t.-Eisenb. | — 1801, & % bz. Hamburg 8. T. 151 bz 
Ladw.- Borbach. | 8 4 8 ½ ba u G. e aenie Weyer K. Jh bz 
Magd.-Halberst. . |224,| A 208 ©. LOndbE Serssonue. 3 M.i6. 21%, oa 
Magd.-Wittenbre.] — | 4 444, B D ale, 
Mains-Ludw. A. | — | 4 11244 1251ä125b2. | Wien österr, Währ.|® T. 16% bz. 
Mecklenburger . 2%! 4 156%, à 56 nz. dito . n e 2 M. 4 bz. 
Münster- Hammer] — 4 8½ etw. br. Aus burg 2 M. 56. 24 bz 
Noisse-Brioger ..| 3½ 473 ½ bz. Leibe 8 T. 99 % © 
Niederschles. ...| 4 | 4 9 etw. bz. S 2 M. 9 ½% 6. 
N.-Schl.-äweigb, | 1½ 4 |68 ba. Frankfurt a. M. [2 K. Gl. 28 bz. 
Nordb. (Er.-W.) | — | 4 63 ½ ba u. B. Potorobung +4... ++ 3 W. 4 ½ b. 3 M. 13 4 b. 
dito Prior. — ah —.—.— Warschau 8 T. 84% G. 
Oberschies. A. . FIS “zT isa lO 50% ba. Bremen s T. 100 , ba 


Berlin, 16. April. Weizen loco 65—79 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco S0pfd. 51% Thle. ab Bahn bez., 80—8Slpfd. 514 — 4 
Thlr. ab Kahn bez., April 51 Thlr. bez., Frühjahr 51— 50% Thlt. bez. 
und Gld., % Thlr. Br., Mai⸗Juni 50%4—49% Thlr. bez., Juni⸗Juli 59% 
Br. Jull⸗Auguſt 4949 Thlr. bez, 
Sept.⸗Oktbr. 49—48 / Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 33—38 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23½—26 Thlr., feiner ſchleſ. 25% 
Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 21 Thlr. bez., 8 
24½ Thlr. bez., Juni⸗Juli 24% Thlr. Br., Juli⸗Aug. dito. — Erbſen, 
Koch⸗ und Futterwaare 47—57 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. bez., 
April und April⸗Mai 124 ½ — % Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 
12 — %, Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., Juni⸗Juli 127 Thlr. bez., 
Juli⸗Aug. 12% Thlr. Br. 12% Thlr. Gid., Septbr.⸗Oktbr. 127—— 
% Thlr. bez., % Thlr. Br., % Thlr. Gld. — Leinöl, loco 13% Thlr., 
Lieferung 13 Thlr. — Spiritus :cco ohne Faß 17 — . Thlr. bez., 
mit Faß 17% Thlr. be., April und April⸗Mai 17. — 0 Thlr. bez. und 
Sb, 7 Thlr. Br., Mai⸗Juni 17 — , Thlr. bez. und Gld., Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 17½ — Thlr. bez. und Br., ½ Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 
17% — , Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 187 — % Thlr. 
bez. und Br., % Thlr. Gld., Septbr. Okt. 18 . —. % Thlr. bei. 
Weizen feſt. Roggen diſponible hatte wegen Mangel van Offerten nur 
ſehr ſchwachen Handel. Termine eröffneten in ſehr feſter Haltung, mußten 
aber durch vermehrtes Angebot im Werthe nachgeben und ſchließen matt. 
Gekündigt 6000 Ctnur. Hafer unverändert. Rüböl wurde in Folge der fort 
dauernden rauhen Witterung für alle Sichten, beſonders aber pr. Herbſt 
höher bezahlt. Schluß feſt. — Spiritus konnte die geſtrigen Schlußcourſe 
nicht behaupten und wurde durch ſtarke Realiſationen erheblich im Werthe 
gedrückt. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 16. April. Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber galiziſcher 
7476 Thlr. bez., weißer krakauer 79—81 Thlr. bez., eine Ladung ſchleſ. 
83pfd. 80 Thlr bez., 8öpfd. gelber Frühjahr 83% Thlr. bez. und Gld., 81 


Thlr. Br., 83—85pfd. 80% Thlr. bez., Gld. und Br., Junj⸗Juli 79 / — 


Thlr. bez., Juli⸗Aug. 79% — 7 Thlr. bez., 79 Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 79 
Thlr. Br. — Roggen matter, loco pr. 77pfd. 50%—51% Thlr. bez, 
77pfo. pr. Frühjahr Jun Ja 87 Thlr. bez., 4 Thlr. Br. Mai⸗Juni 
482 — “ Thlr. bez., Juni⸗Juli 48% Thlr. bez., Juli⸗Aug. (geſtern Abend 
48% Thlr. bez.), 48½ Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. pr. 2000 Pfd. 48 Thlr. bez. 
— Gerſte, märker loco pr. 70pfd. 37 Thlr. bez., ſchleſiſche rollend 3744 
Thlr. bez. — Hafer loco pr. 50pfd. 27 27 ½ Thlr. bez., Saathafer 
28% Thlr. bez., 45 —50pfd. Frühjahr 27 Thlr. bez., 47—50pfd. 27 Thlr. 
Br. — Erbſen ohne Handel. — Rüb öl ſtill, % April-Mai und Mai: 
Juni 127 Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br. — Leinöl, loco mit 

aß 13½ Thlr. Br. — Leinſamen, rigaer auf Lief. 11% Thlr. bez. — 
Spiritus loco behauptet, Termine matter, loco 17%4—% Thlr. bez., 
Ful , 17% Thlr. Br., 17 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., Juni⸗ 
275 10 en bez. und Br., Juli⸗Aug. 17% Thlr. Br, Auguſt⸗Septbr. 

4 r. T. 


Breslau, 17, April. 


Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: klar. Tbermo⸗ 
meter Früh 0“. Am heutigen Markte zeigte ſich für feine Sorten Roggen 
mehr Frage, für abfallende, ſowie für Weizen ſchwächere Kaufluſt, die Anz 


gebote waren im Allgemeinen reichlicher. b 
Weizen matter; pr. 85pfo. weißer 75—85 Sgr., gelber 75—85 Sgr., 
86pfd. 86—87 Sgr., geringer und blauſpitziger 65—72 Sgr. — Roggen in 
mittlern Qualitäten matter, in feinſten gut beachtet; pr. Sapfd. 51—54— 
57 Sgr., feinſter 59—61 Sgr. bez. — Gerſte unverändert; pr. 70pfd. 34— 
37 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—26 Sgr. — Erbſen 
und Wicken wenig Frage. — 8 
unverändert. — Schlaglein ruhig. 


Sgr. pr. Schff. ‚ Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—80—85 Erbſen. 45—50—56 
Gelber Weizen . 75-80 —86 Wien 35—39—42 
Granniger u. blauſpitziger 68—70—72 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 51—56—61 Schlagleinſaat . 150180200 
Gerste e 33—35—39 Winterraps 200 —205—2 0 
Hafer. 22—25—27 Sommerrübſen. 70190205 


Kleefaat war in Heinen paſſenden Qualitäten in beiden Farben mehr 
e 6-9—10—11— 12% Thlr., weiße 6-9 —13½—15% 
bis r. 

Thymothee e nuch 5648 Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 22—26% Sgr., pr. Metze —. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. . 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bohnen ohne Offerten. — Oelſaaten 


— 


— 


